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(Schwanheimer Anzeiger)
! D' - Schwanheimer Zeitung erscheint wöchenllich dreimal und
l Donnerstags und Samstags. Abonnement 5ü Pfg.

Eatltch ft« ms Haus, oder 50 Pfg. in der Expedition adgeholt: i
durch die Post vrertehchrlich Mk. 1.M ohne Bestellgeld. :

Redaktion und Expedition:
Baronesfenstraße 3. Telefon: Amt Hans«. 9tr. 1729. <M)

«zeigen: Die funfgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15  Bfa
«größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird erü-

prckhender Rabatt gewährt. — Jnseraten-Annahme mich durch all«
größeren Amwncen-Bmeaus.

Redaktion und Expedition:
varanesseaftrahe 3. T-l - fo« : « « t H,„ sa. Nr. 172«.

Handelshöchstpreise für Gemüse und Obst.
0 , r. * “1 ®l 1?S »i* § 7 bcr  Verordnung über Gemüse.. . - , - ” « i Obst und Sudfruchte vom 3. April 1917  lR -G
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Amtlicher Feil.
Brennholz -Versteigerung.

die Holzoersteigerung statt.
Zur Versteigerung Kommen:

30 rm Eichenknüppel,
108 rm Erlen- und Birken-Scheit- und Knüppel,
88 rm Kiefern-Scheit- und Knüppel
21  rm Reiserknüppel.

Zusammenkunft an der Waldbahnstation hier
Schwa nheim  a . M., den 16. Oktober 1917.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.

der Reichsstelie für den Kreis Höchsta. M., mit Aus-
nähme der Stadt Höchsta. M.. für welche der Magistrat

dr°i,. mm.  s °°.
I.
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Bekanntmachung
Montag, den 22. d. Mts ., vormittags 11 Uhr, wird“ t Pferch versteigert.

^ Schwanheim  a . M., den 20. Oktober 1917.
Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 24. Oktoberd. Zs., von 8—9 Uhr
littags wird im Rathaus der Einmachzueker für die

«reußenkinder ausgegeben.
Schwanheim ' a.  M .. den 19. Oktober 1917.

_ Der Bürgermeister: Die fenhardt.
Bekanntmachung.

Wie festgestellt worden ist, sind immer noch eine
MHI Kartoffel-Erzeuger mit der Ablieferung der Ernte-
mim Rückstand. Die Säumigen werden hiermit noch-
L  aufgefordert, die fraglichen Listen bestimmt bis
»stens Montag vormittag auf dem Rathaus ab->efcrn.
Schwanheim  a . M.. den 19. Oktober 1917.
._ Der Bürgermeister: Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Einwohner̂ welche gefrorenes Geflügel aus dem

Waus E. Mayer Frankfurt a. M. beziehen wollen.
>»en die erforderlichen Bezugsscheine auf dem Rathaus
wer 7 erhalten.
Schwanheim  a . M.. den 19. Oktober 1917.

Der Bürgermeister: Diefenhardt.
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Keindliche Müder.
Roman von Jost Freiherrn von Steinach. 60

Hier im Boudoir machte Weiler auch seine erste Entdeckung
! ein neues Licht auf die rätselhafte Sache warf. In einem
verschlossenen Kästchen,-die die Baronin in einem Schränk-
für Meißner Porzellan und echte Bronzen anfbewahrte,

^ die er sämtlich an einem Sonntag mit seinen Nachschlüs-
111 öffnete, fand er die Schlüssel vor, die zum Schreibzim-
J* ihres Seligen führten, aber es waren nicht blo§Zwei,
"voern drei, der eine Schlüssel war doppelt vorhanden.
ß*  länger der Detektiv nachsuchte, um so mehr wuchs seine
werzengniig, daß dieses Zinnner der einzige Ort sei, wo sie

E ^ Wuchte verborgen haben könnte. Doch wie sehr er sich
an) ?.Miihe gab, etwas zu entdecken, nur einen Fingerzeig,

c «den kleinsten Anhalt, er fand nicht das geringste.
er war sicher ein raffinierter Kenner solcher Schliche,

oll il  f eMn  einer etwas ausspionieren konnte, so war er ge-
.i °der geignetste Mann dazu.

rU h ritte bereits sämtliche Möbel elner genauen Durch-
chung unterzogen, er hatte sämtliche Schränke durchsucht
"alle Bilder von den Wänden abgenommen, nichts war zu
°m. Es war zum Verzweifeln.
^chon war er daran, die schwierige Sache, deren Abwick-

uninöglich erschien, ganz aufzugeben, doch
cH reizte ihn dre Aussicht auf den ungeheuren Nutzen z,»
:30 ^Ulen Anstrengungen.
„5(1 'J 'tmirt wieder rückte er die Möbel , uS ihrer Lage, im-

wieder nahm er die Bilder von den Wänden. Und einst-
der Tat etwas entdeckt zu haben. Die

ii ii' be Wand glatt und eben, ein Karo reihte sich an das an-
irv' «»' ^Qltrx er ^ durch ein sorgfältiges Hernnterstrei-

k» , .de» sensiblen Fingerspitzen gründlich überzeugt, nun
wieder von «cne», dieses Experiment ansführte, fiel

»cr st" ." "" öelniäbigkeit auf: hinter eine,» großen Bilde.
ei»„ p'e der Diana und deS Aktaou von Lesart, bemerkte

du>°S. rundcS Loch. Er hatte sich, um das Bild Hern»
* Hb ‘'Vai! frd*I! ien' °"f einen risch gestellt, den er a» die
^!« 111111 füllte er noch eine Fußbank darauf,

vnnle er kê .nm bis »u brniLrche aelaiiae». ** »mr

(i

,|i8rf!i,

Weißkohl . 6 50
Rotkohl .io .50
Wirsingkohl. io 50
Rote Speisemöhren und läng.
liche Karotten . 10.—
Gelbe Speisewöhren . . 7,50
Kleine, runde Karotlen . \7 .~
Grünkohl . 10.50
Zwiebeln (lose) bis 31. Ok¬

tober 1917 . .
Meerrettich
a) wenn 100 Stangen min.

bestens 60 Pfd . wiegen 52_
b) wenn 100 Stangen min¬

destens 40 Pfd . wiegen 39.—
c) für leichtere Ware . . 26 —

II.
, . Glicht unter diese Verordnung fallen Saatzwiebeln
bis zum Gewichte von 3 Gramm für das Stück

III.
Sämtliche Preise verstehen sich für gute markt¬fähige Ware.

IV.

^Diese Verordnung tritt mit der Verkündigung in
Di« Verordnung vom 22. Septemberd Fs Kreis¬

blatt amtlicher Teil Nr . 105 wird aufgehoben
V.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden

vom Glück begünstigt. es war nichts mehr und nichts wen!
ger als ein Schlüsselloch, allerdings für einen winden
Schlüssel passend. Hierauf besah er sich das betreffende Karo
ganz genau, ,n dem sich das Loch befand, eine feine fast
unsichtbare Lime machte es ihm zur Gewißheit daß dieses
Karo nicht mit den anderen znsammeiihäiiae. es mukte also
die obligate Tnr zu dem Schlosse oorstellen. Er versuchte mit
einer kleinen, gebogenen Nadel das Schloßz» öffnen dock es
gelang ihm nicht, und da er befürchten mußte, den subtilen
Mechanismus zu verdrehen. . so mußte er zu seinem tiefsten
Bedauern vorläufig davon Abstand nehmen: denn wen, die
Baronin merkte, daß sich jemand mit dem Schlüsselloch,u
tun gemacht hatte, so konnte sie leicht mißtrauisch werden
und das ganze, jetzt so aussichtsreiche Unternehmen in die
Brüche gehen.

Nein, das sah er ein. Jetzt mußten andere, kühnere Maß-
nahmen ergriffen werden, hier hieße§jetzt, wenn man end¬
gültig fein Z»el erreichen wallte, va banqne spielen!

Ob daS Testainenl. wie er vermutete, sichj„ jenem«n an j,„
schrank wirklich befand, das war augenblicklich die Kardinal,
frage; hatte man dies erst festgestellt, dann würde sich schondas weitere finden. ^

Die Rnchegeister waren schon an der Arbeit. „Deraeltnnak
Vergeltung!" schrien sie mit ihren DonnerstimmenJ a

Noch an demselben Tage suchte er den ihm befreundeten
Reporter auf.

19. Kapitel.
Waldau hatte die letzten Tage in einer geradezu fieberhaften

Spannung verlebt. So viel, was den tiefste» Kern seines We¬
sens berührte, stürmte zu gleicher Zeit auf ihn ein; wußte er
doch nun ganz' genau. wo dieses befremdeude. ablehnende Be¬
nehmen Hildes hergerührt hatte, ohne sich aber entschließen
zu können, sie jetzt eines Bessere» belehr».,, zu wolle». O nein!
Dazu war er viel zu stolz. Die Geliebte halte an ihm zwei¬
feln können» an ihm, dessen heiße Liebe für sie j,, jedem
seiner Blicke und Worte zum Ausdrucke gekommen war, nun
mochte eS schon beim alten bleiben! Wozu sie erst anf'klären
und die böse Geschichte noch einmal aufrühren, jetzt, wo es
doch zi, spät ivar und keine» Ziveck mehr hatte! Jetzt ivar sie
sicher schon längst mit dem jüngeren Bruder seine; nnglück-
licken 5sleun»-rS . -imlick das war sür sie schließ.

gemäß § 6 des Höchstpreisgesetzes vom 4. Auqust 1914
(in den Fassungen vom 17. Dezember 1914, 23. März
1916 und 22. März 1917) mit Gefängnis bis zu 1 Jahr
und mrt Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Auch kann der Handelsbetriebuntersagt werden.

Höchst a. M.. den 11. Oktober 1917.
DerVorsißende des Kreisausschuffes des Kreises Höchsta M

Klauser.  Landrat.

, Wird veröffentlicht.
Schwanheim a. M ., den 20. Oktober 1917.

__ Der Bürgermeister: Diefenhardt.
Bekanntmachung

B«tr.: Beseitigung dir Transportstörungen
Auf Grund der §8 4 und 9b des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in der Fnssuna
des Reichsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich
sur den mir unterstellten Korpsbezirk und — im (Sin*
-vernehmen mit dem Gouverneur— auch für den Befebl̂ .
bereich der Festung Mainz: ^ ^ ereljls-
w l; .Die  Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern
der Kriegsamtsstelle in Frankfurt a. M., der Kriegs-
amtsnebenstellem Siegen, der zuständigen Linienkomman-
dantur oder Bahnhofskommandantur zum Zweche- der
^ Ä ®ntIabu "?f °ori Eisenbahnwagen und der An-
oder Abfuhr von Ei enbahngutern Wagen. Pferde Fubr-
beutc und Mannschaften an die ihnen von den genannten
Behörden bezeichneten Orte zu stellen.
r s 2‘ frail er. Dbecr Besitzer von Pferden oder Wagen
sind verpflichtet ans Aufforderung der Gemeindebeb/rde
$ ves  Wohnortes diestt ihr Fuhrwerk mit Kutscher
ihren Wagen oder ihre Pferde gegen die ortsübliche Ver¬
gütung zur Verfügung zu stellen. J

3- 2ede männliche Person über 16 Fahre ist ver¬
pflichtet. auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres
Wohnortes gegen den ortsüblichen Lohn Arbeiten zu
übernehmen, welche zur Vermeidung von Verzögerungen

9rr x un *J ®Tltlaimn9 von Eisenbahnwagen und
der An- oder Abfuhr von Eisenbahngiitern notwendigwerden, 3
_ 4- Die Heranziehung(Ziffer2 und 3) ist auch an
vonn - und Feiertagen zulässig.

l,ch ja auch das beste, denn wieMteseine SchljchHHls7
>v»e „inen, gegen den glänzenden Kavalier in E ».. "
treten könne,r! Also war es besser so? Konkurrenz

Neben diesen seelische» Aufrrqunaen murd- t
sache Benachrichtigungen seines Nmidatars M
drgen Schwanken zwischen Hoffnung und E,nm '
halten. Das letzte Schreiben war ullerdinas g«>
serne Znversicht bedeutendz» hebe» ; der Äktjo sck?i/b
kurz: „Alles wird gut. glaube, auf der richtig-» Zvur,n ?innur noch em wenig Geduld. W." ^ a pur zu j-rn,

„Alles wird gut 1" wiederholte er bitter läL-r.m
Was kann noch gut iverden. das ist di? Fraae

wird es nie mehr gilt und bei Otto! Wird er nT̂ 11

vergessen können, die blöde Schicksalstücke überÄa
hat? Und Melitta ! Die, wie ihn, ihre Wirtin schrj°h
zu Tag m sich gekehrter und melancholischerw!?d! DK in! ??
schen vielleicht auch verlernt hatte, an Älück zu glauben
O ne,,,, ein einmal gekrümmter Baum wird niemal* £ ' SS
9°na das war seine feste Ueberze„g„„q- ^

Während er noch seinen trüben Gedanke» .mchksinq trat der
alte Finke „.s Znnmer und übergab ihm einen Rvh?p stbrief
der soeben abgegeben worden war. Z» seinem maßlosenö-/ .'
staunen war der Oberst der Absender. Was wallte der na»
'h 'n s Si - hatten seit Jahren kein Wort miteinander gemechstl!
und sich seitdem fast völlig ans den Augen verloren 9 U

Zweimal hatte er ihn feitbem flüchtig gesehen' das e-st-
Mal ,», Tiergarten, das zweite Mal ans dem Feste bei Seude-
maim. wo er ,h»i und seiner Gattin sogar geslisse„tlim a„s-
gewlchen war, was hatte der noch an ihn zu schreiben, nach,
dem er ihm damals so schroff bic Hand seiner Tochter ver-weigert hatte? ^

Das Schreiben hatte folgende» Wortlaut: Sehr geehrter
Herr Doktor! In wichtiger Angelegenheit bitte ich um um-
gehende» Besuch, Tageszeit gleich, da ichz» Hans« bleibe
Lege Ihne » nochmals meine Bitte dringend ans Herz. Erge¬
benst Georg von der Trau», Obersta.D.

Waldau war sprachlos. Ter Alte lud ihii iu seine Weh-
um,3 ? Der ihn so hochmütig über die Achsel migesehen hntle
mitsamt seiner teuren Gattin ? Aas zn», Tenfel hatte das
zu bedeuten! Gleichviel, er hatte mit diese,»Leittei, keinerlei
Berührnnaßpunkte mehr, ivolllc auch keine haben. 23820



5. Die Gemeinden haben die Vergütung und den
Lobn vorzulegen und können ihrerseits die Betrage der
Anfuhren und Beladungen von den Absendern, und aei
Abfuhren und Entladungen von den Empfängern der
Güter im Berwaltungszwangsverfahren wieder entziehen.

6. Zeugnisse von Kreis - oder anderen beamteten
Aenten befreien, soweit sie die Unfähigkeit zu der auf-
getragenen Arbeit bescheinigen, ohne werteres von der
Verpflichtung zur Arbeitshilfe. ^ „ .. .

7 Gegen die Heranziehung durch dre Gemeinde
sowie ' gegen die Höhe der von der Gemernde festM-
setzeuden Vergütung steht die Beschwerde zu. dre keine

aufsänebende^ WmksNg>ĥ e ent |{f)ei53et  endgültig die für
den Wohnort des Leistrmgspflichtigen zuständige Oe-
meindearifsichtsbehörde . ^

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2, 3 und
werden mit Gefängnis bis zu einem Zähre beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis
zu' 1500 Mark bestraft.

Frankfurt  a . M .. den 11. September 1917.
Der stellv. kommandierende General.

Wir d -v eröffentlicht.
Schm anheim  a . M., den 20. Oktober 191. .

Der Bürgermeister: Diese nhardt.

Die Bedeutung der Luftftreitkräfte.
Bon Hauptmann d. L. Zahn.

I.
An der Front.

Wie man es von alters her bei allen Kriegen ge
wohnt war, sprengten auch bei Beginn des Weltkrieges,
Anfang August 1914, die deutschen Reiter als erste über
die Grenze, um dem Feinde das Geheuums seines Auf¬
marsches uiid seiner Grenzfesten zu entreißen; aber aald
traten die Flieger mit ihnen in heftigen Wettbewerb, von
denen die ersten ihre Maschinen ebenfalls sechs stunden
nach begonnener Mobilmachung flugfertig hatten, und be¬
reits bei der Aufklärung für den Vormarsch auf Lüttich
flogen ihre Flugzeuge bis tief ins Herz von Belgien
hinein. Während des ganzen Vordringens der deutschen
Heere bis zur Marne leisteten sie der Aufklärung
Dienste, die weit über den Rahmen des bisher mög¬
lichen binausgingen. .. .

Mit dem Eintritt in den Stellungskrieg boten yd)
den Fliegern neue Aufgaben. Es galt nicht nur , den - n-
marsch des Feindes auf den Straßen und Eisenbahnen,
das Vorhandensein und die Art von Befestigungen fest¬
zustellen. es galt vor allem, die geringsten Einzelheiten
und Veränderungen der feindlichen Stellungen zu über¬
wachen, wozu das Lichtbild die Handhabe bot . Denn aus
den Veränderungen der vorderen Linien, der Straßem-
und. Cisenbahnbauten, dem Auftreten und Verschwinden
von Lagern schließt der Führer auf Absichten des Feindes,
und bei sorgfältigster Beobachtung witd der Angreifer des
Hauptvorteils beraubt, den er bisher hatte, des Moment-
der Ileberraschung; andererseits gewinnt der Angreifer
dadurch die Möglichkeit, sich über Art und Starke der
feindlichen.Stellung , die er angreifen will genaueste
kunft zu holen. Zm Stellungskrieg hat der Flieger ne
Kavallerie als Erkundungstrupps gänzlich aus dem Felde
geschlagen und ausschließlicher noch, als nn ®er?e9U ll3£,s:
kriege, beruhen auf den Fliegermeldungen die Maßnahmen
aller Führer von der Obersten Heeresleitung bis zu den
Divisionen und der unteren Führung herab.

Hat die Luftwaffe so eine Veränderung der Stellung
der Kavallerie bewirkt, so hat sie auf der anderen seite
die Leistungsfähigkeitder Artillerie ganz ungeheuer ge¬
steigert. Solange die Menschheit nur die blanke Waffe
kannte, mit der Mann gegen Mann kämpfte, solange war

20 oder 30 Kilometer hinter der Kampflmie sozusageni
tiefster Friede . Erst mit der Einführung der ochuß-
waffen beginnt der Vorgang der „Vertiefung' der Schlacht¬
linie. Auch der auf Erdbeobachtung angewiesenen Ar¬
tillerie war schon eine beträchtliche Wirkung auf die
zurückgehaltenen Reserven, auf feste Punkte , Magazme
iind rückwärtige Verbindungen möglich. Aber diese Mög¬
lichkeit ist durch die Fliegerbeobachtung der Gefchoßetn-
schläae und Wirkung um ein vielfaches gesteigert und
nur durch diese hat die Verwendung der neuzeitlichen
Riesengcichütze Sinn bekommen, die nun au Nito¬
meter und mehr gezieltes und mittels Funkspruch vorn
Flugzeug aus genau geleitetes Feuer init vernichtender
Wirkung abzugeben vermögen. „ , , . ,

Wie für die Artillerie, so ist auch die Lustbeobachtnng
für die Fnfanterie von höchster Bedeutung, denn nur
durch genaue Kenntnis der gegnerischen Stellungen ist es
möglich. Infanterieangriffe so vorzubereiten. daß sie Er¬
folg versprechen. Ja , vielfach werden Angriffe aus be¬
stimmte Punkte exerzicrmäßig eingeübt, nachdem an rer
Hand von Luftbildaufnahmen der anzugreifenden. otclle
eine als Üebungswerk dienende Nachbildung derselben ge¬
baut wurde. Und wenn im heißen Kampfe jede andere
Verbindung versagt, so ist es der Infanterieflieger , de-,
der Führung die notwendigen Nachrichten über den.Etano
des Kampfes in der vorderen Linie bringt und für gart
bedrängte Teile die ersehnte Unterstützung Herbeirust

Aber nicht nur als Auge des Heeres hat der Flieger
heutzutage Bedeutung, sondern auch mit seiner eigenen
Kampfkraft greift er in die Schlacht ein. Mit seinem
Maschinengewehr fliegt er der stürmenden Infanterie
voran und trägt Unsicherheit, Verwirrung und Tod in die
Reihen des Gegners, dessen Nachtruhe er vielleicht schon
durch Boinbenabwürfe auf seine Unterkunft unsanft ge¬
stört und dessen Brotration er durch Angriff auf den Ver¬
pflegungszug verkürzt hat . ^ . . ...

Es gibt kaum noch ein Gebiet der Kriegführung m
vorderer Linie, auf welchem die Tätigkeit des Fliegers
nicht von stärkstem Einfluß ist. und je ungehinderter der
eigene Flieger seine Aufgaben lösen kann, je mehr anderer¬
seits die feindliche Fliegertätigkeit unterbunden wird, desto
sicherer ist der Sieg . Diese Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit des Besitzes der Luftherrschaft führt von selbst
zum Luftkampf, denn alle Einwirkung von der Erde aus
hat bisher nicht vermocht, den feindlichen Fliegern ernst¬
lich an der Erfüllung seiner Aufgaben zu verhindern. Der
Kampfflieger muß dem Kameraden die Freiheit schaffen,
seinen zahlreichen Obliegenheiten nachzukominen. und webe
der Partei , deren Kampfflieger versagen wurden : Bald
wäre ihr die Luftherrschaft entrissen; blind wurden die
Führer jeder Maßnahme des Feindes gegenuberstehen.
blind würde die Artillerie ins Blaue hineinschießen, wehr¬
los wäre die Infanterie dem Maschinengewehrund der
Bombe des feindlichen Fliegers ausgesetzt, und unge¬
hindert würde die Artillerie des Feindes in Gemeinschaft
mit seinen Bombengeschwadern hinter die vordere Lunc
einen Giirtel der Verwüstung legen, durch den kein Nach¬
schub an Verpflegung, Munition und Reserven vorgebracht
werden kann . Unentrinnbare Vernichtung wäre das Los
des Heeres. Dem Luftbeherrscheraber fällt em E-wg
zu. wie er vollständiger und vernichtender bisher un¬
denkbar war.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach regnerischem Morgen schwoll von ge^

Mittag ab die Artillecieschlacht nordöstlich von Soiss^
wieder zu voller Höhe an und tobt seitdem bei gewaltig
Munitionseinsatz fast ununterbrochen. Morgens drangt
bei Bauxaillon. abends an der ganzen Front bis Bray,
nach Trommelfeuer starke französische Abteilungen zu &
kundungsstößen vor; in örtlichen Kämpfen wurde b*
Feind überall zurückgeworfen. . . . . « 1

Die Nachbarabschnitte und das rückwärtige Gelach
der Kampffront lagen unter sehr starkem Störungsseug
das von uns kräftig erwidert wurde. Am Ostteil bts
Ehcmin-des-Damcs griffen die Franzosen erneut drei,^
unsere Stellungen nördlich der Mühle von Vauclerc nt;
sie wurden blutig abgewiesen.

Bei den anderen Fronten schxankte Regen und Ach
die Gefechtstätigkeit ein. *

Unsere Gegner verloren gestern zwölf Flugzeug
davon sechs aus einem Geschwader, das auf Roulq Asel
uno Zngelmrinster mit beträchtlichem Häuserschäden Vo«
ben abgeworfen hatte.
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T
ich an
icheOestlicher Kriegsschauplatz:

Unter Befehl des Generalleutnants von Estorff»flunbei
kämpften unsere Truppen, in Booten und aus dem Stcir Ducht
dämm durch den kleinen Sund übergehend, das we ei P
licke Ufer der Insel Moon. lindB

In schnellem Vordringen wurden die Russen, woj las m
Widerstand leisteten, überrannt; bis zum Mittag wari teil
aanze Insel in unserem Besitz. Von Norden und Süd oaten
eingreifende Landnngsabteilungen der Marine und ! ns jcp
Geschütze unserer Schiffe trugen zu dem Erfolg west>no
lich bei. _ „

Drei russische Infanterieregimenter in Stärke v igene
5000 Mann wurden gefangen; die Beute ist beträchtlj ingen
Auf Oesel und Moon sind ein Dioisions- und drei ASombe
gadestäbe in unsere Hand gefallen. Fs

Unsere Scestreitkräste hatten in den Gewässern legen!
Moon mehrfach Gefechte mit feindlichen Kriegsschiff emvei
Das russische Linienschiff„Slawa " (13 500 Tonnen) wa-ich al
in Brand geschossen und ist dann zwischen Moon und mAl,
Nachbarinsel Schildau gesunken.

Land- und Marineflieger hielten die Führung u-teilen
den Verbleib der feindlichen Kräfte gut unterrichtet; ! \ -»
Bombenwürfen und Maschinengewehrfeuer griffen sie °ch re
Land und See den Feind oftmals mit erkannter 2 »ot g
im an

An der I $cn
russisch-rumänischen Landfront y 11

und auf dem I möun
Mazedonischen Kriegsschauplatz ! jjjjjj««

keine besonderen Ereignisse. [[J/'
Der Erste Generalquartiermeist« m̂es

Ludendorff.  mnen
Abendbericht.

Berlin,  19 . Oktober, abends. (W. B. Amt \ 3 r
Im südlichen Teil der flandrischen Front und südo>$ cjj
von Soissons trotz schlechten Wetters starker Feuerka ^ mc

Vom Osten bisher nichts Neues. pva 5

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  19 . Okt. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die artilleristische Kampftätigkeit in Flandern er¬

reichte gestern wieder an der Küste sowie zwischen Pser
und Lns große Stärke . Besonders heftig war das Feuer
am Houthoulster Wald, bei Passchendaele und zwischen
Gheluvelt und Zandvoorde.

Feindliche Wrüder.
Roman von Jost Freiherrn von Steinach. 61

Er war entschlossen, in einer höflichen Antwort sein De-
baneni ailSznspreckien, nicht kommen zu können; ern Vor-
wand war bald gefunden. Schon batte er sich auch an seniei
Schreibtisch gesetzt, und einen Briefbogen vor sich hnigelegt,

'S “ *'& «1Ä %Nb» feie©inpfinbtm.
? ,7Vw T,tml  i ' bW. .. Z-U-n . ..timltm bau ifm ft .«
mactitc und ihn zwang, die schon bereit gehaltene Feder wie
der l, nznleqen War es das dringende Brtten. bemahe Flehen,
das diNrte des alten Mannes anssprache.r? Oder war es
die süß-schmerzliche Erinnerung an eine vergangene Zelt , da
sein Herz von tausend G -sÜblen durchzuckt war ? ,

Er versank in träuinerlsches Sinnen und ,v,e em Gebilde
der ,Fala moraana lockte ans der Ferne dre holde Eesta t
der Geliebten und ihre blonden Haare leuchteten w.e der gol-

"" 1 ? Sl ' « ■» ,-in-r rnm ». »«
TOOten alle seine Vorsätze in den Wmd geblasen; "zog  sich
den lNel̂ a» setzte seinen Zylinder anf und verließ die Woh
m Y m» °u >d-m w -nuKn W-s - d° - » - iw d-«

Er 'm 'tit  sofort in dos » ttrinjimmer (iefiiblt, wo ihn der
«Ute mit bekümmerter Miene ivillkomme» hieß.

Nachdem er ihn gebeten. Platz zu nehmen, begann er mrt
sichtlichem Widerstreben : ..Sie werden gew.tz verwundert
darüber sein, daß ich es nach dem zwischen uns Dorge-
fallene» gewagt habe. Sie noch einmal m dieses

Si können aber der Versicherung Glauben scheu .,
daß diese Mission, die ich auf mich genommen habe, nur
ebenso pei.nich ist. wie Ihnen .Herr Doktor « si.hr er innerhü.
Nene» Stimme fort, „ich habe Sie aus den drrugenden Wunsch
meiner Tvcbter hierher gerufen und Sie solle» s°gle»ch» sah-

Welche Maline dabei .„aßgebend gewesen sind. A 8 Sre
sich' damals r»„ die Hand meiner Hilde beivarben. da sagten
. >u .. s meine Frau und ich: Wir hätten es allerdings . >vas
Sie un^' nickt übel nehmen dürfen, viel lieber gesehen, wenn

Hilde die Gattin eines Soldaten werden würde , denn die
Trauns , Herr Doktor,dienen dem Könige und Lein Vaterlande
seit zwei Jahrhunderten mit der Waffe in der Hand . Aber
wenn Hilde sich durchaus in einen Zivilisten verschossen hat,
nun mein Gott , es gibt auch darunter honette, ferne Leute,
und ' wenn wir sehen, daß die Zukunft unserer Einzigen in
anten Hände » ruht, denn inan tau. wie sie an der Waterkant
sagen. Denn das Glück des Menschen ist doch immer dre
Hauptsache im Leben und wenn das nicht vorhanden ist, dann
nun Terrsel mit Glanz und Rang und Reichtum ! Was nutzt
mich der Mantel ,wen» er uicht gerollt ist, wie unser prächti-
aer Wrangel sagte, der das Herz immer anf dem richtigen
Fleck sitzen hatte . Und sehen Sie , als wir bemerkten, daß die
Hilde eine solche Liebe für Sie hatte, na . da ließen wir eben
füufe gerade sein und hatten durchaus nichts dagegen, als wir
so durch die Blume erfuhren, daß Sie in den nächsten Tagen
erscheinen würde», um Ihre Werbung bei uns anzubringen.
Wir hatten uns über Sie erkundigt und durch die Bauk nur
Lobensivertes über Sie vernommen, wir waren also ent¬
schlossen, Ja und Amen zn sagen. Da . gerade an dem Morgen,
an dem Sie Ihren Besuch angesagt hatten, fällt iins das Mä¬
del weiiiend mn den Hats und erklärt uns , daß sie nie und
nimmer Ihre Werbung aimehmen ivürde. uud daß sie eine
unüberiviudliche starke Abneigung gegen Sie hege.

Wir waren starr, aber was war gegen eine solche Sinnes¬
änderung Au tun ? Jedenfalls war es besser, wenn sich die
unüberiviudliche Abneigung vor als nach der Hochzeit etn-
stellte Es blieb mir daher nichts anderes übrig, als Sie ab-
zmveisen. Wohl beobachtete ich. daß die ganze Angelegenheit
meiner Hilde nahe gegangen ist, aber sie hatte es doch selbst
gewollt. Mid ich dachte nicht mit Unrecht, daß die alles hei¬
lende Zeit auch darüber Gras wachsen latzeir würde. Bis vor
vierzebu Tagen mar ich auch fest davon überzeugt, daß Hilde
Sie völlig vergessen habe, dem, sie hat in dieser ganzen Zeit
nie Ihren Namen in den Mund genommeil ; vor vierzehn
Tagen also, gerade seit uns Iran von Nmdeck besuchte und
eine verlranlichellutecreduug mit meiner Tochter hatte, ist es
anders geivorden. Ohne Scherz, seitdem ist lle anfsallend still
und wortkarg geivorden, geht swie in eimnt Traum umher,
und ich kann mir aniiehmen, daß jene Klatschbase ihr die
Ohren verkeilt bat. Meine Frau nahm Hilde vor, doch ohne

-j— - -- — - j ■teiriju
Erfolg . Sie sagte nur , daß sie durch ihr Wort gebitndeu läßsjxi
etwas zu verraten , und weiter ließ sich nichts aus ihr Hera
bringen . Dagegen wurde sie von Tag zu Tag auffal
schmaler u,td bleicher, verlor ihren Appetit, kurz, es d V“ '
mir schließlich nichts anderes übrig , als zum Arzt zn schi mn
denn ihr Zustand wurde tatsächlich besorginserregend.
auch dieser Qimcksalber konnte absolitt nichts ausfindig
chen. und das einzige, wovon er sich Besserung ihres Ä A n
dens versprach, ivär schleunige Luftveränderung . Ich
auch drauf und dran , hier meine Berhältiiisse zu rej npt an(
und dann sofort mit ihr nach dem Süden zu dampfen, >
inzwischen verschlimmerte sich die Sache zuseheilds, und ^ °,
standen ratlos demgegenüber, und schließlich bekam sieI1 j ’i
hochgradiges Fieber, und der Esel, der Medikaster, wntzt- Mstel
mer noch nicht, waS mit ihr loS war. Endlich erhielten äen >
einen Fingerzeig. Eines Nachts, als ich auf das Höchst de un
ängstigt an ihre,» Lager wachte, da fing sie zu phautaii :ouenn
an , und in allem, >vas sie da zusammensprach. spielte
ders eiirs eine große Rolle — Sie können sich's gewitzt
denken.« ft i,„f

.Herr Oberst, ich wüßte mcht —« ^ tje 1
„Na , das macht natürlich Ihre Bescheide»theit, — also ^ J

Name, Herr Doktor !«
Waldau war überrascht von seinem Seffel aufgesprä »
„Mein Name ?« Uw dann in einein Tone, in dem ä

ganze Seligkeit seines Herzens ausprägte , mehrmals z" ^ .
verhole,, : „'Mein Ramel Mein Name I« ^ ^ 1

Der Oberst sah mit Erstaunen dann allmählich mit . öct
gewissen Rührung , wie tief der Jüngere durch seine ™ Mkhe,
lungen bewegt wurde. Endlich nahm er das Wort >>^ ^
aus : „Sehen Sie , Herr Doktor, und da wußte ich gleiÄ ^ C1
ihr sonderbares Wesen mit Ihrer Person -ujammeuS" -
müsse." "ienjs

„Deshalb habe ich Sie hierher gerufen, nehmen & , j‘n
einem Vater übel, der vor Angst und Sorge um sein ei» TN i
heißgeliebtes Kind fast vergeht?« ^ pfen

„Aber ich bitte Sie . Herr Oberst." erwiderte der^ ^ sge
„Sie haben ganz einfach pflichtmäßig gehandelt, u» Am
müßte ein Schurke sein, wenn ich Ihnen einen Vorwukl
an » machen wollte.

Die Operationen aus dem Rigaischen Meerbusej!̂
Berlin.  19 . Okt. (W . B . Amtlich.) Rach Rit -d M

kämpfuna der Batterien auf Werder sind Aioou amx Ost
Oktober durch Linienschiffe und Kreuzer der Flotte it w M
int weiteren zielbewußten Zusammenarbeiten mit dem lnsügc
die Insel Moon genommen. Teile unserer leichten r jjic
strcitkräfte unterstiitzten dabei den Ilebergang über,  geft
kleinen Sund im Norden. Bei den Kämpfen im A >diese
Sund hat eines unserer Linienschiffe das russische Li ■
schiff „Slawa « durch Treffer unter der Wasserlwi.
schwer beschädigt, daß es auf flachem Wasser nordwt[

'rem ja
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vr Insel Schildau auf Grund gesetzt wurde . Gleich-
-eitig wurde ein russischer Torpedobootszerstörer versenkt.
F Der Rest der feindlichen Flotte befindet sich iw
fiteren Rückzug nach Norden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein Torpedobootangriff auf Dünkirchen.
Berlin.  19 . Okt . (Amtlich .) Teile unserer Tor-

^ostreitkräfte haben in der Nacht vom 18. zum 19.
Stöber Dünkirchen angegriffen und 250 Sprenggranaten
Bf nahe Entfernung gegen die Hafenanlagen der Festung
gefeuert. Das Feuer wurde von Landbatterien und den
auf der Reede liegenden feindlichen Streitkräften , die

uns ebenfalls mit sichtbarem Erfolge bekämpft wur¬
den, erwidert . Ein englischer Monitor wurde durch drei
-rorvcdotreffer und zahlreiche Artillerietreffer schwer be-
chädigt. Die eigenen Boote sind vollzählig und nnbe-
chädigt eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lokale Nachrichten.

°ul<t Ltfek und Moon als Basis für weitere Unternehmungen.
Berlin,  19 . OKt . (W . B .) In Flandern steigerte

sich auf allen Abschnitten des Großkampffeldes das ?einb-
lidie Feuer am 18 . Oktober seit den frühen Morgen-

cff « Aniden zu großer Stärke und richtete sich mit besonderer
Steil Wucht gegen unsere Stellungen am Houthoulster Walde,

uns bei Passchendaele , Gheluvelt und Zandvoorde . Comines
Md Dervicq erhielten schweren Beschuß . Das starke Feuer,

wo Ms auch an der Küste zu großer Heftigkeit anschwoll,
>ar« ielt sowohl dort wie auf der Hauptkampffront bis zum
SMäten Abend an und setzte sich auch die Nacht hindurch
id 1>ls schweres Störungsfeuer fort . Südlich von Poelcapelle
vest md Keiberg ivurden starke feindliche Patrouillen abge-

viesen. Nach tagsüber sehr reger Fliegertätigkeit belegten
te j igene Bombengeschwader die Lager um Ypern bei Elve >--
chtli ingen und Poperinghe ausgiebig und erfolgreich mit
-i H Somben.

An der Arrasfront wurden bei Fresnoy , in der
rn i Segend St . Quentin , bei Havrincourt und Ftancourt nach
chiff ntweise lebhafterem Feuer feindliche Patrouillen verlust-
i ttiii kich abgewiesen . Desgleichen scheiterten an der Aisnefront
mbi m Morgen des 18 . Oktober stärkere Erkundungsvorstöße

es Feindes , die nach kurzer Feuersteigerung an drei
g n Stellen der Lasfauxecke angesetzt waren.
:t; : Die Artillerieschlacht nordöstlich von Eoissons nabm
sie ach regnerischem Vormittag ihren Fortgang . Unter Anf-
; 2 tbct gewaltiger Munitionsmassen steigerte sich das Groß-

ampffeuer im weiteren Verlaufe des Tages besonders
-gen Abend zu größerer Heftigkeit und ging verschiedent-
>h zum Trommelfeuer über . Starke französische Er-
mdungsvorstöße auf der Front von Bauxaillon bis

i loyerc-Ferme wurden abgewiesen . Die Nacht über lag
ärkstes Ierstörungsfeuer auf unseren Stellungen , das
isere Artillerie kräftig erwiderte . Am Chemin -des-

w « amcs versuchte der Gegner abermals unsere neuge-
annenen Stellungen nördlich der Mühle von Bauclere

i icch drei neue Angriffe uns zu entreißen . Unter schweren
erlusten wurden die Angriffe restlos abgewiesen,

mr Im Osten  wurde die Insel Moon völlig von uns
Besitz genommen . Eine feindliche Brigade mit dem

m ’ommaiibeur und der ganzen Brigade in Stärke von
wa 5000 Mann wurden gefangen genommen . Das

. Gschc Linienschiff „Slawa " ist brennend zwischen
childan und Moon gesunken . Die Einnahme von Ossel

Rind Moon verbessert unsere operative Lage im Norden
an>i Ostfront ganz erheblich . Mit dem Besitz von Oesel

e n>sd Moon ist für weitere Unternehmungen eine überaus
em lustige Operationsbasis geschaffen . Durch Mitwirkung
en !r Marine , die durch den Besitz von Oesel ermöglicht
der gestalten sich auch die rückwärtigen Verbindungen
R! >dieser Front erheblicher einfacher als bisher.

(ini Räumung Revals.

Dtrr Petersburg,  18 . Okt . (W . B .) Meldung der
etersburger Telegraphenagentur . Rach der „Nowoje

® 'remja " vom 16 . Oktober hat die Räumung Revals
o-» läßlich der durch die deutsche Landung für die Stadt
f°a, ichaffcnen bedrohlichen Lage begonnen . Der größte Teil
e§ d r Einwohner verläßt die Stadt und begibt sich nach
schi» inneren Provinzen Rußlands.

L Der Kaiser in Konstantinopel.

J ® Amsterdam,  19 . Okt . (W . B .) Meldung der
oo lence Milli . Vorgestern empfing der Kaiser vor dc .a

, ' »pfang der deutschen Kolonie in der deutschen Botschaft
',ch ! Mitglieder der Zentralkomitees der Damen vom
te,i °t*u Halbmond , die ihm durch die Gräfin Bernstorff
itzt- gestellt wurden . Der Kaiser sagte , daß er bei früheren
teil wen nicht die Bekanntschaft türkischer Damen gemarkt
chs» und die Fortschritte , die er in der muselmanischen
iM Luenwelt festgestellt habe , ein wichtiges Ereignis drr-

^, 1, das sehr bedeutsame Ergebnisse für die Zukunft
" "gen könne . Er beglückwünschte außerdem die Da-

;? besonders zu der Tätigkeit , die sie während des
"eges entfaltet haben.

rzu

at

agesbericht der BerbiLttdeterr.
Dien,  19 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

^ verlautbart : ’

$ sicher Kriegsschauplatz und Albanien:r >°

ei» ^ Bei den österreichisch -ungarischen Streitkräften nichts

lettischer Kriegsschauplatz:
6T . An der Tiroler und Kärntner Front kam es vor->^ |i - - - ' • • •» » v ' Win nullt vuf -

^  c "nd gestern an zahlreichen Stellen zu örtlichen

lUtl

1 juifuim/vu witiidi zu inmujtrn
Wen . Unsere Truppen brachten 300 Ge angene und

>ta! "̂ gsgerät ein.
u" Am Ifonzo gewöhnliche Artillerietätigkeit.

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt der Füsilier
W i l h e l m Ruckdejchel  in einem Garde -Grenadier-
Regiment.

u. 8tttefpanteifye.  Die Gesamtsumme der b'ei der
hiesigen Schule gemachten Zeichnungen beträgt 22397
Mark . Davon entfallen auf Stückzeichnungen 20000

Anteilscheine 2397 Mark . Gegenüber der
6 Anleihe ,st ein Mehr von 1783 Mark zu verzeichnen.
Außerdem wurden durch die Schule noch 10 900 Mark
ermittelt , die aber bei anderen Banken und Kassen ae-
zeichnet wurden.

an - Ergebnis oer 7. Kriegsanleihe in Frankfurt.
Wie die Reichsbank mitteilt , beträgt das Ergebnis der
Zeichnung zur 7 . Kriegsanleihe in Frankfurt a . M . 440
Millionen Mark . (476 Millionen Mark bei der 6
Kriegsanleihe .)

Erntelisteu abliefern . Es find immer noch eine An¬
zahl Kartoffel -Erzeuger mit der Ablieferung der Crnte-
listen im Rückstand . Die Säumigen werden heute noch¬
mals aufgefordert , die Listen bestimmt bis spätestens
Montag vormittag auf dem Rathaus abzuliefern.

Das Fegen eines Schornsteins , das bisher 15 Dfa
kostete , kostet fortan 20 Pfg . v B

Martinusverein . Der hiesige evangelische Iuna-
männerverein veranstaltet morgen nachmittag 5 Uhr ein
geselliges Zusammensein mit Nachbarvereinen und hat
für diesen Zweck eine abwechslungvolle Dortragsfolae zu-
fammsngestellt mit Ansprachen , musikalischen und dekla¬
matorischen Darbietungen . Mitglieder der Rachbaroereine
werden dieselbe voraussichtlich noch erweitern . Alle Mit¬
glieder und Freude des Ingendvereins werden mit ihren
Angehörigen zu der Veranstaltung eingeladen.

Friede ift 's ! Hallo ihr Stenographen jung und alt
vernehmt die Kunde , die in ernster Stunde aus Schwap-
heims Mauern erschallt . Zwischen den zwei hiesigen
Stenographenvereinen , dem Stenographen -Perein Gabels¬
berger von 1897 und der Stenographen -Gesellfchaft Ga¬
belsberger 1910 ist nun endlich , nach dem Verlauf mehrerer
Sitzungen , in welchen alle Einzelheiten genau durchge¬
sprochen wurden , eine Vereinigung zustande gekommen
die das Bestreben hat mit vereinten Kräften die Lehrung
und Weiteroerbreitung der Gabelsbergerschen Redezeichcn-
kunsl vorzunehmen , wie dies seither die beiden Vereine
getrennt verfolgten . Im vierten Kriegsjahr , wo alle
brauchbaren Kräfte unter den Waffen stehen , darunter
auch die Leiter des Stenographenoerein , wodurch dem¬
selben die Gelegenheit genommen ist sein Ziel weiter zu
verfolgen , da hielt man es für angebracht sich zu ver¬
einigen , um gemeinsam dazustehen im Kampfe für die
deutsche Einheits -Stenographie und weiterhin unermüd¬
lich rastlos zu arbeiten für unseres Meiste ^ Gabels¬
bergers unsterbliches Werk . Zu diesem Zweck findet
morgen Sonntag abend eine allgemeine Versammlung im
Restaurant Gastell statt, ' alles Nähere hierüber siehe
im Inseratenteil.

Für die Zwecke der allgemeinen Waisenofleae in
Nassau hat der Kreis Höchst im letzten Jahre 3137 93
Mark zu der Hauskollekte beigesteucrt , und zwar : Höchst
306 .40 , Hofheim 203 .03 , Eschborn 115 .65 , Griesheim 200
Hattersheim 104 .36 , Kriftel 198, Langenhain 3345,
Lorsbach 61 .52 , Marxheim 69 .75 , Münster 66 . Nied
286 .97 , Niedechofheim 26 .20 , Oberlicderbach 45 .80 Okrif¬
tel 109 .50 , Schwanheim  320 , Sindlingen 215 .40
Soden 134 .40 , voffenheim 100 , Sulzbach 81 .02 , Unter¬
liederbach 214 .70 , Zeilsheim 96 .20 Mark.

Ein Lehrkursus in der Anfertigung von Schuh¬
waren wird demnächst durch den Vaterländischen Frauen¬
verein dahier veranstaltet werden . Alles Nähere wird noch
bekannt gegeben.

v Frankfurter Pferdemarkt . Der vom Landwirtschaft¬
lichen Verein am Ostbahnhof veranstaltete Arbeit - - j
vierdemarkt war mit mehr als 200 Tieren beschickt und
erfreute sich eines außerordentlich starken Besuchs von
Käufern und Pferdeliebhabern . Bei der . auaenblicklichen !
Geldflüssigkeit in landwirtschaftlichen Kreisen setzte 'das '
Geschäft von vornherein lebhaft und fest ein . Für gute
Pferde wurden anstandslos bis zu 7000 Mark bezahlt
ein Pfero ging sogar für 7500 Mark in andere Hände
über . Pferde mittlerer Qualität kosteten bis 4000 Mark
Zu Mittag war der Markt nahezu geräumt . Schlacln-
pferde standen abermals nicht zum Verkauf

Befreiung von oer Fahrkartenpreiserhöhung . Von
der Entrichtung der von Donnerstag ab geltenden Er¬
gänzungsgebühr für Eisenbahnfahrkarten sind befreit - In¬
haber von Fahrkarten zu ermäßigten Preisen Mi ' itär-
fahrkarten , Militärfahrscheine usw ., soweit sie zu ' den
Schnellzügen Gültigkeit haben . Freism ->in » W

i% ll*  Milliarden Mark.
Berlin,  20 . OKt . (W . B . Nichtamtlich .)

Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe beträgt nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen

12432000000 Mark.

Kleine Teilanzeigen , sowie Teile der Feldzeichnungen,
für welche die Zeichnungsfrist erst am 20. November
abläuft , stehen noch aus , so vaß das Endergebnis 12VV
Milliarden Mark überschreiten wird . Insgesamt sind
also im 3. Kriegsjahr 1917 miehr als 25 % Milliarden
Mark vom oeutfchen Volk aufgebracht worden , also 4
Milliarden mehr als 1815 und 4916 . Dieser in der
Weltgeschichte bisher unerhörte wirtschaftliche und finan¬
zielle Kraftbeneis ist die beste Antwort , die das deutsche
Volk auf die Wilson -Rote und auf die von seinen Gegnern
ihren Völkern vorgetäufchten Hoffnungen auf einen wirt-
schaftlichen Zll,ammenbruch Deutschlands geben konnte

zugsscheiukommiffion bekundete , daß sie der Auaeklavt 'n
ausdrücklich „ ahegelegt habe , etwaige'
robeustucke abzuliefern . dann könne sic auch einen Be¬
zugsschein auf neue Sachen bekommen . Die Dame habe
aber kategorisch erklärt , sie habe keine alten Kleider.
Die Angeklagte wurde auf Grund dieser Aussaqe zu
einer Geldstrafe von 50 Mark verurteilt

Absatz von Obsttreftem . Obsttrester sind sowohl in
frischem , wie in getrocknetem Zustand als Futtermittel an¬
zusehen . sie unterliegen deshalb allgemein den Bestim¬
mungen der Verordnung über Futtermittel vom 5 Ob-
. - der lSl «i R ->ch- .S -,- W . tz . Ill » SI ° Ä ° n Zt
fiel gch <inde !t werden . Wer Obsttrester veräußern will,
hat ste an die Bezugsvereinigung der deutschen Land-

obzuliefern Diese hat den Kriegsausschuß für Ec-
satzfutter tn Berlin W . 62. Kurfürslenstr . 103, mit dem
Aufkauf der Trester beauftragt . Der Kriegsansschuß hat
m a len Bezirken ^ in denen Obstwein gekeltert wird und
Obsttrester in größerem Umfang anfallen , Aufkäufer be¬
stellt . Sie werden Trester von einwand reier Beschaffen-
heit abnehmen Ein Teil der Trester wird dem Krie ^ -
al .sschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel zwecks
Verarbeitung zu einem Kaffee -Ersatzmittel überwmsenwerden.

Tunlichste Einschränkung des militärischen Urlaubs.
Wie die ,% iierlsche Landeszeitung " von zuständiger Seite
erfahrt , verfugt ein soeben erschienener Erlaß des Krieas-
muuÜers von Stein , daß aus militärischen und ver¬
kehrstechnischen Erwägungen sofort eine tunlichste Cin-
schrankung des Urlaubs aller Militärpersonen zu erfolgen
hat . Namentlich wird an Angehörige des Heimatheeres
nur noch in den dringendsten Fällen (bei schweren Er-
krankungen und Sterbefällen ), die durch Bescheinigung
der zuständigen Behörden nachzuweisen sind Urlaub in
engen Grenzen gewährt werden können.
.?>»sk'?/E ^ öolzabga^ — Keim Dersteigerungen. In der
Hessischen Kammer kam ein Antrag zur Annahme : Bis
auf weiteres sollen keine Versteigerungen von Brennbolz
-u - den staatlichci , Waldungeii mehr ÄtaT
Brennholz soll an dre Kommunalverbände des Landes
ru » och näher festzusetzenden billigen Preisen , die etwa
den Durchschnittspreisen des besten Friedensforitiab '-es
zuzüglich eines Aufschlages für die während de° Krie
erhöhten Werbungskosten entsprechen , zwecks Berteiluna
an die Verbraucher abgegeben werden . - Auch in Preußen
haben einzelne Gemeinden , wie z . B . Reuenhain i. T . zudieser Maßnahme gegriffen . ' 0

Der heutige Tagesbericht.

Der Chef des Generalstabes.
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Schnellzügen Gültigkeit haben , Freischeine der ^Eisen
bahnbeamten uno -arbeitet . Befreit sind ferner noch In¬
haber von Schnellzugfahrkarten , die die Fahrt vor dem
18 . Oktober angetreten haben und ohne Unterbreckuna
weiterfahren . '

Die Razzia im Kleiderschrank , Warnung für
jene Frauen , die trotz reichlichen Kleidervorrats nichts
anzuziehen " haben , kann ein Fall dienen , mit dem sich
die Strafkammer in Braunschweig zu be chä tiqen hatte
Die Tochter eines Rentiers hatte auf ihr Ansuchen hin
einen Bezugsschein für ein Kleid und für einen Mantel
erhalten , und zwar aus Grund ihrer Angabe daß sie
derartige Kleidungsstücke nicht besitze. Eine in der Be¬
hausung vorgenommene Kleiderrevision förderte indessen
eine große Menge non Mänteln und Kleidern zutage
Das daraufhin gegen die Haustochter eingeleitete Strak-
verfahren versuchte diese mit der Einrede zu entkrästen
sie habe geglaubt , unmoderne Kleider brauche sie nicht
mitzurechnen . Das Schöffengericht hielt ihr auch den
guten Glauben zugute und sprach sie frei . Der Staats¬
anwalt legte jedoch Berufung ein , und in der erneuten
Verhandlung wurde die angebliche Gutgläubigkeit der
Kleiderhamsterin widerlegt . Die Beamtin von der Be-

or großes Hauptquartier. 20 . Okt . (W B
Amtlich .) , 1 •
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kxonprinz Rupprecht.
Bei ungunsiigen Beabachtungsbedingungen blieb der

Feuerkampf in Flandecn geringer als an den Vortagen-
nur m ernzelnen Abschnitten zwischen Houthoulster Wald
und Deule war er zeitweilig stark.

Er kundungsgefechte spielten sich an mehreren Stellen
auch im Artois und nördlich von St . Quentin mit für
uns günstigem Erfolge ab . wmui , mir rur

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Altillerieschlacht nordöstlich von Soissons dauert

u\ .." "r nachts vorübergehend nachlassender tzefliq-
keit bekämpften , rch die dort zusammengezogenen Ar-
tilleriemengen »nt äußerster Kraft . Anhäufendes Masten-
stuer von Minenwerfem hat die vordere Kampfzone zwischen
L '% .l o „ und Reims m ein Trichterfeld verhandelt.
Einzelne Dorftvße französischer Aufklärungstrupps mur-
den abgeioDiesen,-, größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Oeftlich der Maas schwoll die Feuertätigkeit gestern
mittag an . Mehrere eigene Unternehmungen brachten Ge¬
fangene ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Wir haben auch auf der Insel Dagö Truppen ge¬
landet wo schon vor ewigen Tagen Landungsabteilungen
d" . Manne zur Sicherung der beabsichtigten Auslade¬
stellen Fuß gefaßt hatten.

Die dort eingeleiteten Operationen verlaufen plnn-
maßig.

Bedeut0, ' g^ Schwarzen Meer nichts von
Mazedonische Front.

r ^ stz Mchtufer des Ochrida -Sees wurden ongreifende
ftanzosischc Kompanien zurückgeworfen . Bei Monastir im
Cernabogen und bei Dopropolje lebte das Feuer auf .'

Der Erste Generalquartiernieister-
Ludendorff.



Herrenwäsche noch knapper. Nach einer Bielefelder
Meldung in der Westfälischen Zeitung werden alle
Wäschefabriken, die Lurusivaren, besonders Herrenwäsche
Herstellen, demnächst stillgelegt.

Maßnahmen für eine gute Ueberwinterung öer Kar¬
toffeln. Unter allen Umständen müssen in diesem Zghre
bei der Behandlung und Lagerung der Kartoffeln die
bisher gemachten Erfahrungen besser beachtet werden, da¬
mit das Verderben größerer Mengen !Nach Möglichkeit ver¬
mieden wird. Bei der Einkellerung der Winterkartosfeln
ist vor allem zu beachten, daß die Kartoffeln bei 3 Grad
Kälte erfrieren und daß ihnen bei Temperaturen über
8 Grad Wärme die Fäulnis droht. Die größte Sicher¬
heit bietet eine Temperatur von 2 Grad bis 6
Grad Celsius. Je näHer sie dabei der unteren Grenze
dieser Zone kommt, desto besser. Außer der Wärme ist es
die Feuchtigkeit, die die Fäulnis begünstigt. Es muß
daher Sorge getragen werden, daß etwa mit eingebrachte
Feuchtigkeit bald verdunstet und daß während der ganzen
Lagerung die sich entwickelnde Feuchtigkeit entweichen
kann. Wenn die Kartoffeln feucht in den Keller kommen,
ist darauf zu achten, daß die Lagerung nicht hoch geschieht,
sondern daß die Kartoffeln flach gelagert werden, dann
trocknen die Kartoffeln sehr bald. Besondere Herde für
Fäulnis bilden kranke Kartoffeln, die mit den gesunden
cingelagert werden. Darum sind vor der Einlagerung
alle als krank erscheinenden Knollen sorgfältig auszu¬
lesen. Um ein Beschädigen-er gesund eingelagerten Kar¬
toffeln zu verhüten, vermeide man alles unnötige Werfen,
das Darüberhinlaufen mit ungeschützten Schuhen, das
Bearbeiten mit spitzen Gabeln oder scharfen Schaufeln
und dergleichen. Aus allen diesen Gründen wird auch
die dringende Mahnung vefftändlich werden, die Kar¬
toffeln ständig unter Beobachtung zu halten, um etwa
sich zeigende Schäden während der Lagerung sofort zu
beseitigen. Durch genügend kühle Aufbewahrung läßt sich
die Keimung, die einen großen Stärkeverlust bedeutet, bis
in den Mai, ja selbst bis in den Funi hinein unterdrücken.
Bei ungünstiger Lagerung find die durch die verschiedenen
Ursachen hervorgerufenen Verluste natürlich sehr groß.
Bei gut gelagerten Kartoffeln darf der Verlust bis zum

Führjahr nicht mehr als etwa 8 vom Hundert betragen.
Wer Kartoffeln mit Erfolg lagern will, muß sich unbe¬
dingt diese Grundlagen zu eigen machen; erst dann wird
er die gegebenen Vorschriften für die Lagerung sinngemäß
durchführen können.

Zeichen der Zeit. Trotz Kriegszeit find in den
letzten Wochen nicht weniger als 6 Ehescheidungsanträge
vor dem hiesigen Standesamt gestellt worden.

Zuweisung von Rauhfutter. Bei der Reichsfutter¬
mittelstelle. der Bezugsvereinigungder deutschen Landwirte
und der Strohabteilung des Kriegsausschusses für Ersatz¬
futter gehen zahlreiche Anträge einzelner Tierhalter auf
Zuweisung oder Freigabe von Heu und Stroh ein. Alle
derartigen Gesuche sind zwecklos. Zur Versorgung der
kriegswirtschaftlich wichtigen Tiere in den größeren
Städten und Zndustriebezirken wird den als Bedarfs¬
gebieten anerkannten Kreisen Rauhfutter überwiesen. Die
Zuweisung muß auf solche Gebiete beschränkt Bleiben, in
denen eine freihändige Eindeckung aus besonderen Grün¬
den unmöglich ist. Die Anträge auf Zuweisung sind von
den zuständigen unteren Verwaltungsbehörden nach Maß¬
gabe der erlassenen näheren Bestimmungen zu stellen. An
die Tierhalter wird das Futter durch die Ortsbehörde
(Magistrat, Gemeindevorstand) abgegeben. Die von den
Lieferungsverbänden auf Grund des § 8 der Verordnung
vom 12. Juli d. 2 . über den Verkehr mit Heu aus
der Ernte 1917 und des § 15 Absatz2 der Verordnung
über den Verkehr mit Stroh und Häcksel vom 2. August
d. F. etwa angeordneten Derkehrsbeschränkungen, ins¬
besondere Ausfuhrverbote, muffen spätestens am 1. Fe¬
bruar 1918 aufgehoben werden.

Kirchliche Anzeigen.
^katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den St. Oktober 1917, 21 Sonntag ». Pftnggen.
Sakramentalifcher Sonntag.

Kollekte für die innere Ausstattung unserer Pfarrkirche.
Dorm . 7 Uhr: Frühmesse mit gemeinschaftt. hl. Kommunion

^^ ^d̂ ^ istJüiiglingSvereins und sämtlicher christenledrvflichtigen

Jünglinge und der Klassen III » und IIIb . — 9' /» Uhr: h..
Uhr- sc-°̂9toiKn»amt mit Segen und Predigt . — Nachm. I 1/,

kranz°Andacht mit sakr. Segen.
Montag , 6 35 Uhr : Vierwochenamt für den gefallenen Krieg

Heinrich Bergmann , dann gest. hl. Messe für Eeorg und A K
Gräser und deren Kinder . ' **

Dienstag , Vierwochenamt für den gefallenen Krieger Softt*
Diefenhardt , dann best. Jahramt für den gefallenen Krieger Sebai
dus Maurer . ^

M « noo » , 2. Exequienanit für den gefallenen Krieger Jos,..
Anton Henrich, dann gest. hl. Messe für Wilh . und A.
Herber und deren Sohn Joh . Georg. .

Donnerstag , 2. Exequienanit für den gefallenen Kr»,«.
Karl Heller, dann 2. Exequienaint für Adam Bott.

Frei, »« : Gest. Amt für Johann Saffran 3 und Marg . a,i.
Kaltenbach, dann gest. hl . Messe für Anton Roth.

GnmStag r 7>/. Uhr : Gest. Jahramt für Georg Henrich lebi»
im St . Josephshau «: Best . Amt für  Bildhauer Johann Be«
v., dessen Kinder und Schwiegereltern. — Nachm. 4 Uhr und abendr
8 Uhr : Beichtgelegenheit.

Dienstag u. d Donnerstag abends7','. Uhr und Eamsta»
abends < Uhr : Nosenkranzandacht zur Erstehung de» Sieges u„*
für unsere Krieger.

Dar katj. 3»f« ra*t.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 21. Oktober, 2V. Sonntag »ach Trinitatis.
Kirchensammlung für den Cb. kirchl. Hilfsverein.

Darm , halb 10 Uhr : Predigtzottesdienft.
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm, halb 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Nachm. 5 Uhr : Martinuoverein . Geselliges Zusammenlei«

mit den Brudervereinen von Höchst, Unterliederbach, Nied uns
Kelsterbach

Pas evangl. Marrmgt.

iss» V ereiniikalender.

Gefang »erei « e *tt «muft . Samstag , den SO. Oktober
abends halb 9 Uhr » esangstunde. Pünktliche» und vollzählige»
Erscheinen wird erwartet.

Gesangverein Frohst««. Samstag abend halb 9 Uhr:
Vesangstunve. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

tkoth . Jüagltng - verein . Sonntag Mittag 3 ' /, Uhr : Be»
sammlung.

Kath Kirchenchor . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr
Gesangstunde.

Inrnverein Jeden Mittwoch abend halb » Uhr : Turnstunde
Lirrngemeinde « Jeden Mittwoch abe>d Held 9 Uhr Turnüuudr

1 Ein c

Kaiser*und Volksdank
l l für Heer und Flotte I I

soll Ile WeiMisspewle m

cd  für« Mbraven Malen sein.□
Geplant ist eine allgemeine Sammlung von Geldspenden zur
Beschaffung im Grossen von praktischen Gaben für den einzelnen
Mann. Die Versendung soll in Einheitspaketen (Pappschachteln)

erfolgen. Jede Schachtel mit Inhalt für 50 Mann.
Mögen doch alle Mitbürger bedenken was auch im verflossenen
Jahre unser Heer und Flotte auf, unter und über der Erde, auf und
unter dem Wasser geleistet haben , dann wird auch unsere Gemeinde
wiederum edlen Opfersinn bezeugen und gerne ihr Teil beisteuern.

Vaterländischer Frauen-Verein
■ • Schwanneini am Main. - -

lXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

CienograpSen-
J Versammlung!

Morgen Sonntag , dm
21. Oktober 1917, abends
7Uhr findet im Restaurant
Oastell die Vereinigung »- _ __ _
Versammlung der beiden Unterzeichneten SU-nographen-

s# verp!ne  slatt , Wozu Herr Busch,  der Vorsitzende der
** .Main-Taunus -Vereinigung“ , die Begrüssungsansprache

übernommen hat . Da die Tagesordnung von ausser¬
ordentlicher Wichtigkeit ist und für jeden von grösstem Interesse sein dürfte , so
bitten wir unsere sämtlichen aktiven und passiven Mitglieder um ihr Erscheinen.

Die Vorstände:
Stenographen verein Gabelsberger von 1897.
Stenographen- Gesellschaft Gabelsberger 1910.

(Sflchtelner) zu verkaufen 856
Jahnstrasse 8.

Verloren
1 Portemonnaie mit Brotkarte von Gold¬
steinstrasse 8 bis Hintergasse. Abzuge¬
ben geg. Bel. Ciold «trinatr . 8pt.

Heule und
erhält Jeder

r!:rrrrrr
r
rrrrrrrr
:<

Es besteht die Absicht den r
Kriegsgefangenen

Soldaten aus unserer Gemeinde eine

1 Weihnachtsfrende i
zu bereiten.

Wir ersuchen daher die Angehörigen derselben gefl.
spätestens bis Mittwoch,  den 24. Oktober die Adressen
schriftlich unserem Schriftführer

Herrn Georg Berz, Taunusstrasse 76
zusenden zu wollen.

Der Vorsiond
des Vaieriandischen Frauenvereins

Schwanheim a . M.

eine grossere Anzahl kräftige

imtiier oder AMiermnen
X ( für Qlelsabbruoharbeiten . Zu melden

melster Klein in Kelsterbaob a . fei.

beim Einkauf von 100 gp Seifei Paket
bei A.Kau 1.
Vereinigte Landwirte

Sehwanheiiu a . M.

Wir haben ein Quantum Schweine-
und Hührierfutter überwiesen bekommen,
welches von Montag mitlag 1 Uhr ab
bei unserem Lagerhalter Johann Henrich
abgeholt werden kann, per »td. 20 Pfg.

Für Milchvieh ist Rap-kuchen zu
haben, das Pfd. 35 Pf«.

Der Vorstand.

Alte
sowie

alte Wecker
kauft

F. H. Klein, Uhrmacher.
Kohlrüben

zu verkaufen . Neustadtstr . 5.

Wer hilft Schiller , besonders in

Englisch
etwas nach. Angebote mit Preis unter
S52 an die Exped.

Am 18. Oktober 1917 ist eine
Bekanntmachung Nr Pa. 1500'9.
17. K R. A.. betreffend. vechlag-
nähme von Holzzellstoff und Slroh-
zeUstoff' , erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekannt-
wachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffent icht worden
Stell».irnrralkonnanl»18. Lrmkklmrpa.

Für Herren
Nnd junge Herren.

Achten Sie aeuau auf Firma
u»d Ltr. tz«

«nt p- sttNdrU . züge, Ueberziehck
Mäni l, Umhä,» J-  35 , 60.
70 , 75, 80 .r.r« f*t * •* 85,

100 , 1iO und höher,
f0t~  auch für dicke Herren , “w

Fi Jiil
Jt  8 . s . 10 , 12 , 15 , 18 und
Einzelne Hosen , Westen , Röcke t i
Herren und ähnjchen. (Einzelne Hd"

für « naben.

Adolf Schönfeld
Frankfurt a . M.

Trierist hegasse 5, >. St-
gegenüber der Lederhaste

2el . Hansa 8280 _
MB * Kein I . adea . 60  .

mit 2 Betten in gutem Hause
Angebote unter No. 848 an di«

BeAmtwortlich filr kn  Radecktidn. Drusb unk Herl«, P «t «r Hgrtwstn » , Schwerlich«»« ». A.
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